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Einet, ihr geliebten Muſen, die ihr Merſe—

 Jurg bewohnt,
Merſeburg, in deren Auen Phohus und

Mitnfrva thront.
net, ſag ichnoch einmahl, wenn ihr die

ies Grob beſchaurt,teinem alten Greiß erbauet;
rer Lauten die ihr ſonſt zuruhren pflegt,

eſilbe inerwunſchtem Wohlbewegt.
wieſſen,J

Hier liegt die Zierde unſrer Felder,
Die Kierde unſrer Felderliegt.

Mein Frupffer trägt die grauen Haare
Auf die betrubte TodenBahre

Mein Ftupffer, der uns ſtets vergnügt,
Verlaſet unſre grunen Walder;
Nun liear die Zierdeunwer Felder,IJ

Die Zierde unſrer Velder hjegt.
Za Erliegt!undſchließt dir Lippen ſeiner klugen Lehren zu,

Eriſt mude vonder Arbeitid ſchkafft ein in ſuſſer Ruh:
Denn des Todes Fuſſe ſind Jymein angenehmes Regen,
Die den abgeſchwachten Leib in dieKuhe-Cammer iegen,

In den Hafen ſeines Wunſches/ inden Portder Sicherheit;
Rber Seine Seele bringen in das Schloß der Ewigkeit,



Jn den Saal der beſten Luſt, in die grunen Zions-Auen,
Einen Grantzſtein aller Noth, die Jhn ſonſt gedruckt, zubauen,

Ja die Jhnſehr hart gedruckt! denn wer weiß den Kummer
nicht,J

Der ofſt Seine Bruſtbeſturmet? horet was Minerva ſpricht:

Diß iſt mein gelichter Sohn, meine Freude Luſt und Liebe,
Der mir zwey und viertzig Jahr mit gantz unverdroſſnen Triebe

 —Ê —Ê eer reeverjererge e Êrre νêttdeſſen bfihat inkhr narion er ſich drey Jahr nach einandẽr mir Nutzen vedienet/ncich
Mordhauſen zuin. Con. Rectorgt brruffen wurde und er von dieſen von dem heruhm
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u.Karpzoy D. Olearius und De Schettzer. Da er nun mit GOtt entſcloffen

war Ag. i67. Leitzig zůr verluſſen uud nach Jena zu ziehen theils ſein Stiidiren

1 e νç  ν -ſÊr ne ferlrlicnBeforderung nachdruchlich verſichern lieſſen. Wie er nun dieſelbe mit untertha

5  ν ο  o n να,t.  1
EEIIIIIIIIIItigen Beyſiand. GOttes mit vielem Ruhnm obgleich die letzten Jahre bey groſſer

Schwachheit des Leibes und ſthr abgenoinmenen Geſtchte unverruckt biß iyrg.
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.J —6 1— ——4  ννννthin ſublttuiret ivorden zehn Jahr nach feiner angetretenen SchulArbeit nemlich
Ao. i687.den 28. Apr. promoujrte er zu Witten berg in Magiſtrum, und in eben

dieſem Jahre ließ er ſich den 15. ulii. in ein Ehriſ l. Ehe-Gelobniß ein init damahls
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Meine zartund jungen Kinder an dertreuen Bruſt geſaugt,
Und mit Seiner Milch der Weisheit mir ſchon manchen Sohn

erzeugt,

üOwie viele edle Seelenwerden nicht in Dir gejehlt,
Die zu Deſſen Funen ſonſt Seine Weisheit anaehoret!
Und, weil Sein geichickter Mundſie nachihremWunſchgelehret,
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NunSeinGrab mit eitelBlumenihrer Danckbarkeit beſtreun,
I  ο

Jungfer Reginen Tit. Herrn Tobia Hilbebrands wohlverordneten und treu
ſlleißigen Paſtoris auf dem Neumartkt allhier und zu Loſſſen alteſten Tochter und den

alií  mur diaſen Skriſtl EhkeDMerck ordentlich vollro

39. Jahr bis an ſein ſeeliges Ende friebiih unv jrruudnuj gerrver uuv vuru νtes Seegen 8. Kinder mit ihr gezeuget welche alſo auf einander folgen
Mobias Nicolaus 2) Joh. Chriſtian z) Friedr. Wilhelm 4) Abraham 5) Johan

ν  Darils Denillinao o liſahotſi

11»Das Elend der SchulLehrer weiß der ſeel. Caſpar Zagjttarius weitlaufftig vorzuſtellen in einer Ora.
tion de Miſeria Præceprorum Scholæ, die er gehalten, als er das Rectorat zu Salfeld ange

 Gan  de miſoria nntemrtii ina



Doch durch dieſe wilde Fluthen ging Sein muntrer Fuß ge—

t ſtTdoſ,War gleichmanches Ungewitter offtermahls auf Jhnerboßt;
Muſte Er Sein taglich Brod offters ſchon mit Sorgen eſſen,
Und faſt alle Mahl-Zeit ſich einen Kelch mit Thranen meſſen;
Waurd Jhmmanche Nacht und Stunden gleich zu einen Tag

aemacht,
Da Er vor das Wohlder Schuler mehr als vaterlich gewacht:

Ey ſo traute Er doch GOtt, der Jhm dieſes Schiff vertrauet,
Und wurd niemahls Unmuths-voll vonden Seinigengeſchauet.

Zwar Er wuſte daß ein Lehrer, wenn er anders redlichtreu,
Eine Amme ſeiner Jugend und derſelben Mutter ſey;

Doch war Jhm auchwohlbekannt, daß der Himelihm darneben
Vor die Wiederſvanſtige toch die Ruthe übergeben.

ina

Darum muſte Ernſt und viebe ſtets in gleichem Paare gehn,
Und die Sonne Seiner enute auch bey truben Wolcken ſtehn.

GOttes Ehre war hiernachſt auch Sein Angelſtern im Lehren,
Daranlien Er Seinen Fleit gar nicht das geringſte ſtohren;

DennSein Hertze ſflammte ſtets von der angebrannten Gluth
Ungefarbter Gttes-Furcht wieder aller Winde Wuth:

Drum war ·KeHriſtus auch der. Grund. den Er erſt ins Hertze

pragte,
Und darauf den venen Bau Seiner treuen Lehren legte.

Jawas ſag ich? ereundlichkeit hatte ſtets bey Jhm ihr Hauß,
Und die teutſche Redlichkeit ſah Jym aus den Augen raus.

Ehrerbietung war der Schmuck, den Jhm Pallas aufgeſetzet,
Daß Er gegen Hohere niemahls Seine Pflicht verletzet.

inuiſam inſilentiam æguaum quidemcum reprimere, ſiſectere, coercere, quantum licet,
evfirpareboni Præceptoris ſi oſfrium: aànnon ſfatius, longeque fit commudius, truſutilem
verſari molam, aut ftercoreum gregein paſcere, vel tauros ſflimulis in ordinem redigere; quum
tot tædioſiſſmus puluerulentæ officinæ moteſtius deuorare; prudentibus horum laberum cen-
ſoribus diiudicandum relinquo. Es enim hodie res deuenit, prohdolor! ut immunem facilius
leonem, feramque tigridem coerceus, quam ſlolidis multorum audoleſtentium mentibus pro-

c.. ditutis, honeſtatis ohſequii amorem inſpires. Sunt, qui bene de Je meritos odio habent
tamquam tortores quusdum aut carnifices reformidant! Weil dieſe vortreffliche Oration

nicht in iebermanns Handen iſt, ſo will ich noch einige merckwurdige Worte vor meine und anu
dere Schuler herſetzen. p. ao. ſagt dieſer groſſe Mann: Quis hodie modis indignioribus tra-

ctatur quam Præceptor Scholæ  in quem plura aut maiora dnicuntur cunuicia, quam in bonum
Quli magiſtrum? quis: ßluribus funnis, ſibilis, ludibriis expoſitus eſt, quam qui bonis artibus
 diſeiplinis informut iuuentntêm? aduerſus quos rriminationes audiuntur liberiores, in-
 a  ra ſententiæ acerbiores, quam adver ſus tas, qui: udoteftentiam non ex matrum

tcei euen1 J yproribus regunt aut a patrum:inſtitutis ac præſtriptis, auibus ipſi in pue-
opinio us atqueevritia vel adſue fucli; vel etium, cum cogerentur jadqſiringi non potuerunt di cedere alicubi dr
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Theurer Kupffer, ſehich alſo dieſer Deiner Tugend Bild

Auchin Deinem Sterbe-Kleide mir zur Wolluſt eingehullt;
Ey ſo mußich Dir zum Ruhm dieſen wahren LobSpruch ſagen:
Daß Du dieſer Cronen Gold bis in Deine Grufft getragen.

Zwar Dulegtit vor Sieben Jahen Deines Amtes Kleiderhin,
Ubergabſt ſie Deinem Sohne, und Dein GOttergebner Sinñ
Suchte eine Schule ſich in dem Alter auszuleſen,
Da man unter Leichen nichts als von Sterben und Verweſen,
Nichts als nur vom faulen Moder und von Toden-Beinen

lehrt;
Biß maneinſt von dieſen Bancken zu der hochſten Schule kehrt,
Dades Hochſten Lippen ſelbſt voll von ſolcher Weisheit bluhen,
So die Sterblichen hier nir aus den klugſten Buchern zichen.

Unddir weiſe Unternehmen iahe GOttgenadig aitA IJ

Daß Du Dich nach ſolchen Schulen in dem Alter üngethan.
Darum daß Du hier Dein Stuckdeſtorher lernen mochteſt,
Und es bis zum hochſten Grad nochin Deinem Leben brachteſt,

Schloß er Deiner Lehre Jahre in die duncklen Schatten ein,
Daß Dir ja nichts irgend mochte hinderlich im Zwecke ſeyn.
Denn dieweil die ſchlaue Welt viel auf ihren Schauplatz bringet,
Daß durch unſrer Augen. Thurin hen Grund des Hertzens drin

Daet: ÊeLegteGott das Schloß derBlindheit bloß ausLiebe zu Dir vor

NUnd hub ſo die blinden Augen zuder SternenBurgempor.
Sir war auch deß Hochſten. Huld nie in dieſem Stuck verborgen,
Denn Vuſaheſt durch die Nacht einen anarnehinen Rorgen.

Darum murteſt Du auch nicht wieder GOttes Liebes Hand

—Der Dir ſolche harte Probenin der Schule zu erkant;
Sondern lieſſeſt Deine Bruſteineuſteten Tempel werden,
Dadie Opffer reiner Brunſt unaufhorlich von der Erden

*Pygmeninus ein Romiſcher Presbyter war an beyden Augen blind worden. Hieruber freuete er ſich
in hertzlich, weil er auf ſolche Weiſe die Feinde der Kirche nicht ſehen durffte. Nis nun Julianus

—Apolſtata; der abgeſagte Feind der Chriſten cinſt. zu ihm ſagte: Deo aga, babeoque gratias,
quou te videoo Eygmeni; ſo antwortete jhmi: ugmenius: Lideni. Numini maximas exſoluo

ratius nuod te, Juliane, videre nun licet. v. M. Antonius Coccius Sabelſicus Tom. 4.
KExemplor. l. v. c. J. p. 1oo. Ed. Baſil. Als Timoleon alt worden war  ſo verlohr er oh

ene eintzige Kranckheit das Geſichte. Dieſes Angluek aher ·eitrug er mit ſo groſſer Gelgſſenheit,
 daß ihn niemand klagen horete. v. MNepas un Timol. c. 4. Sausv  Kiahſet. ricericus ll.

hatte ſeinen Cantzler/ Betrde Vineieder  inin endlich. untreu worden war die Augen glisſtechen
 laſſen. Hieruber wurde er  ſo ungedultig daß er ficheſelbſt umu Leben brathte.v; hil. Jamerar.

Cent. lll.c go. p. zoz. und Bernſiaraus a Mällinkrot l. de Archicangâllaciis 8. Jmperii
Romani.



Zu den Throne Gottes ſteigen, und vor eignesWohlund Theil
Als vor Jhrer Obrigkeiten unddes Vaterlandes Heyl,

Alle Tage, iede Racht voller Andacht ſich verneuen, Iä—

Und den Weyrauch des Gebeths auf die heiſſen Kohlen ſtreuen.
Owie brach aus hochſter Treue offters Deine Zunge aus:
Eyich folge Gottes Spur,führt ſiegleich durch Tod u. Graus,

Fuhrt ſie in die Holle ein/ führt ſie gleich in Bluth und Flammen;

Eyſo bleibet doch mein Hertzund des Hochſten Huld zuſammen,
Und obgleich einneues Sturmeneiner Kranckheit auf Dich

ſtieß,
Zeigteſt Du doch wie die Andacht dich nur aufGedult verwieß.

Gabſt inzwiſchen Deinem Sohn manchen Rathu. weiſe Lehren,
Seine Treue ieines Amt durch Erweckung zu vermehren.

Dabey blieb Dein freundlich Weſen im̃er auf den Lippenſtehn,
Und verlangte nur dereinſtens mit in deine Grufft zugehn,

Daß Dein Lod ein Echo ſey von dem wohlgefuhrten Leben,
Und der Sargund Bahre noch ein Portrait der Tugendgeben,

Dieſes ließ Minerva horen. Aber mitten in dem Wort

Kunte ſit a Jh d d nicht mehr fort,Daru  ν eeeeeee— vören:4

cau 424 2444G i A ee— cr C ννν. ſ.
Weinet, Licbſten Seeleli, mcht, dir gr Sane gen Lehren,

Die ihr Seinen Sroſt vermiſſet: den Fein Jammer iſt vorbey,
Seine Srele von dem Stricke der betrubten Stunden frey,

Und iſt zu den Enael-Sitz der erwahlten Schaar gekommen,
Wo Jhm Seine CLentnerLaſt alles Kummers abgenommen.

Dir, o groſſer WeltMonarche, fey vielmehr noch Danck ge—

 bracht,E—

Daß du ſo ein ſüfteß Ende aller Seiner Noth gemacht.

Jhn bey den Verſuchungen alſv mit Grdult gezieret,Und durch einen DornenWegin Dein Paradieß gefuhret.

Auch DeinLob/theure Mlitter bleibe ſtetsun Seegen ſtehn/

Daß Du nicht mur treue Liebe bey den frgchenWehlergehn,
Deinem alten Greiß erzrunt; ſondern nuen bey Gturm und

Blitzen
Nicht ermangelt an der Bruſt Deines Ehe-Manns zu ſitzen.

Dein Gedachtniß grabe jeder in den beſten Marmor ein,
Weil dergleichen Ehe-Gatten wenig auf der Erden ſeyn.
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Doch was ſage ich noch mehr? Werthes Haupt der Zions

Kinder,
Die in Martis Auen gehn, Dir, Dir, ſag ich, bleibt nicht minder

Auch ein Danck-Spruch abzuſtatten, daß Du dieſen alten
Greiß

Offt auftüeinem Toden Bette( dieſes red ich Dir zum Preiß!l)
Mit dem ſuſſen Balſam-Thau Deiner Lehren aufgerichtet:
Darum bleibt die Aſche auch dieſes Greiſes Dir verpflichtet;

2Wie auch allen andern Gonnern, die durch Jhre Gutigkeit,

eine ausgezehrte Glieder bis zu ihrer Grufft erfreut.
Tauſend eeegen, tauſend Heyl muſſe Jhre Scheitelkronen,
Und um JhrenHutten nichts als ein Freuden-ird erthonen.

Saget, ihr geliebten Muſen, hier von unſern Luſt-Altan
DieſenWiunſch des alten Greiſes allen Seinen Gonnern an,
Und wenn ihr dieſelbe Pnicht auch den Freunden abgetragen,Ar

Solt ihr unſerm alten Greiß letzt noch dieſe Worte ſagen:

Schlaff wohl, Du alter Greiß,
Du ſchone Zierde derer Alten.

Dein xi edlich E ſch wirdb ür vn dem E i iß 4
Des Grabes denoch Funcken halten.

Dein Seegen bleibt wie Tauſendſchon
 Jn unverwelckter Bluthe ſtehn.

Doch fraget Jemand nach,
Warum Du lauter Ungemach

Durch Deine Lebens-Lauff erfahren;
Der hore dieſes wahre Wort:

ODtt habe Deinen Lohn Dir dort
Vis in den Hiuumel wollen ſpahren.
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